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„Hätte niemand die Geschenke er-
funden, wäre Weihnachten wohl eine
entspannte, besinnliche Zeit“, sagte
Christa Wehner, eine der Organisa-
torinnen des Studium generale, und
fand damit beim Publikum große Zu-
stimmung. Warum sich die Men-
schen trotzdem diesen Stress ma-
chen, erläuterte der Volkswirt-
schafts-Experte Hanno Beck in un-

terhaltsamen 60 Minuten. „Wir han-
deln uneigennützig und wollen nach
außen einen guten Eindruck vermit-
teln“, nannte der Hochschulprofes-
sor einen der Gründe für das Schen-
ken.

Stressig werde es vor allem, weil
man ja etwas zurückgeben müsse.
Wenn der Schenkende jedoch 100
Euro ausgebe und sich der Beschenk-
te darüber nur für 80 Euro freue, ent-
stehe ein Wohlfahrtsverlust. Dieser
falle umso geringer aus, desto enger
die Bindung zwischen den Personen
sei. „Erwartete Geschenke werden
weniger positiv bewertet“, sagte

Beck. Besser kämen Dinge an, an die
der Empfänger nie gedacht hätte, an
die er sonst nie herangekommen wä-
re oder die zu etwas Neuem ermun-
tern. Als Beispiele nannte Beck ein
signiertes Trikot des Lieblings-Fuß-
ballvereins, Bücher, einen Schnup-
perkurs auf dem Golfplatz oder et-
was Selbstgemachtes.

Mentales Kontolimit
Der Volkswirtschaftler empfahl

außerdem, die Geschenke durch den
Akt des Überreichens oder eine Hin-
tergrundgeschichte emotional auf-
zuladen. Da dies bei einem 100-Euro-
Schein kaum möglich sei, riet Beck
von Geldgeschenken ab. Er erwähn-
te außerdem, dass Menschen „men-
tale Konten“ führen würden und die-
se hilfreich sein können bei Geschen-
ken an Personen, die man nicht so gut

kenne. „Wir schenken etwas, das das
mentale Kontolimit des Beschenkten
überschreitet – zum Beispiel eine
teure Flasche Wein“, schlug der Re-
ferent vor. Für Stress hingegen sorge
es, wenn besonders teure Geschenke
gemacht werden, sodass der Emp-
fänger für seine Gegenleistung unter

Zugzwang stehe. „Kommerz macht
Weihnachten nicht besser“, meinte
Beck. Doch die Frage aller Fragen sei:
Gibt es nun aber den Weihnachts-
mann wirklich? Schmunzelnd gab
Beck einen Rat: „Wenn Sie Ihre Ge-
schenke nicht riskieren wollen, dann
glauben Sie besser an ihn.“

PFORZHEIM.  Duftendes Tan-
nenreisig, ein geschmückter
Tannenbaum, Teelichter und
Wunderkerzen – das Ambien-
te stimmte, als Professor Han-
no Beck am Mittwoch beim
Studium generale über Weih-
nachten sprach.
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Weihnachten auf Ökonomisch
Studium generale: Volkswirtschaft-Professor Hanno Beck widmet sich dem Thema Schenken

Ein bekanntes Gesicht beim Studium generale: Hochschulprofessor Hanno Beck warf unter dem Motto
„Christmas-o-nomics“ einen humorvollen ökonomischen Blick auf das Weihnachtsfest und die damit ver-
bundene Schenkenslust beziehungsweise den Schenkensfrust. Foto: Seibel
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„Ein großes Geschenk
ist doof. Besser sind

viele kleine
Geschenke.“

Hanno Beck,
Hochschulprofessor

Wichtige Adressen
Studentensekretariat der
Fakultäten für Technik, Wirt-
schaft und Recht: Tiefenbronner
Straße 65, 75175 Pforzheim, 
Telefon (07231) 28 69 40 
(Montag–Freitag 9–11.30 Uhr)
Studentensekretariat der 
Fakultät für Gestaltung: Holzgar-
tenstraße 36, 75175 Pforzheim,
Telefon (0 72 31) 28 67 25 (Montag,
13–18 Uhr)
AStA: Telefon (07231) 28 62 63
Internet: www.hs-pforzheim.de
PZ-Kontakt: Daniela Huber,
Telefon (0 72 31) 933 218, E-Mail:
daniela.huber@pz-news.de

I N F O

PFORZHEIM.  Sie ist eine der ältesten
Initiativen der Hochschule: die „wer-
beliebe“. Was in den 80er-Jahren un-
ter dem Namen „C-Werk“ begann, er-
hielt 1998 ein frisches Gesicht. Das Ziel
der daran mitwirkenden Studenten
jedoch blieb das gleiche: Kommunika-
tionswünsche aus der freien Wirt-
schaft sowie hochschulintern umset-
zen und Praxiserfahrung sammeln.

Seit eineinhalb Jahren ist Andreas
Biesinger bei der Initiative dabei.
„Als ich neu an die Hochschule kam,
habe ich einen Infostand gesehen
und war gleich dabei“, sagt der
20-Jährige. Bereits ein Semester spä-
ter wurde er zum Vorsitzenden von
„werbeliebe“ gewählt. Ihm gefalle es,
Verantwortung zu übernehmen,
„denn daran wächst man persönlich
auch ein ganzes Stück und wird
selbstsicherer bei der Präsentation
seiner Arbeit“, erzählt Biesinger.

Eigene Zeitschrift produziert
Mit im Vorstandsteam ist auch Li-

sa Berberich. Die 22-Jährige studiert
wie auch ihr Kollege Betriebswirt-
schaft/Werbung und hat sich vor al-
lem in der Produktion der Zeitschrift
„Marketing Digest“ eingebracht.
„Das hat mir Spaß gemacht, und es
war vor allem toll, andere Leute aus
höheren Semestern kennenzulernen
und sich über das Studium austau-
schen zu können.“ Vor allem wäh-
rend eher trockenen theoretischen
Phasen in der Betriebswirtschaft sei
die Arbeit in der Agentur „werbelie-
be“ eine willkommene Abwechslung
gewesen. „Und je mehr mein Studi-
um fortschreitet, desto mehr kann
ich von meinem erworbenen Wissen
umsetzen“, sagt Berberich.

Den Vorstand komplettiert Julian
Klapko. Er studiert Betriebswirt-
schaft/Marketing und kam eigentlich

wegen der Untergruppe „Das For-
mat“, die Videos produziert, zur
„werbeliebe“. Seine nächste Station
war beim „Marketing Digest“, wo er
mittlerweile die Teamleitung über-
nommen hat. „Ich habe vor allem Er-
fahrungen im Softwarebereich sam-

meln können und habe Riesenspaß
an der Arbeit im Team“, sagt der
23-Jährige. Er uns seine Kollegen ha-
ben vor Kurzem die Speisekarte ei-
nes Sushi-Lokals neu gestaltet, und
ein aktueller Auftrag ist es, den Spon-

soringpool des Bad Liebenzeller Eis-
hockeyclubs auszubauen. Außerdem
starten demnächst die Vorbereitun-
gen für den Markenkongress „Refill“
im April.

Verstärkung gern gesehen
Die Arbeit bei der „werbeliebe“ be-

schränkt sich nicht nur auf den Com-
puter: Per Brainstorming werden
Ideen entwickelt und dann auch das
ein oder andere Modell gebaut. „Da
wir quasi als Agentur ein richtiges
kleines Unternehmen sind, können
bei uns auch Studenten mitmachen,
die Informatik, Personal- oder Wirt-
schaftsrecht studieren“, sagt Berbe-
rich.

Auch für neue Mitglieder der Fa-
kultät für Gestaltung – zum Beispiel
Visuelle Kommunikation – ist die Ini-
tiative offen. Ihnen winkt nicht nur
jede Menge Praxiserfahrung, son-
dern auch eine Bestätigung, die bei
Bewerbungen hilfreich sein kann.

www.werbeliebe.de@ 
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Das Herz schlägt für Reklame
Initiative „werbeliebe“ vermittelt Studenten jede Menge Berufspraxis

Kreativ: Mit der Gestaltung von Plakaten befassen sich bei der
Agentur  „werbeliebe“  unter  anderem  Andreas  Biesinger (links),
Julian Klapko und Lisa Berberich. Foto: Ketterl
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„Die Initiative ist auch
überregional bekannt.

Einmal hatten wir
sogar eine

Praktikumsanfrage von
außerhalb.“

Andreas Biesinger, 20 Jahre,
Vorsitzender von „werbeliebe“

Hanno Beck
. . .war von 1998 bis 2006 Mitglied der
Wirtschaftsredaktion der „Frankfur-
ter Allgemeinen Zeitung“ (FAZ), für
die er auch heute noch als freier Au-
tor schreibt. Seit Oktober 2006 ist er
Professor für Volkswirtschaftslehre
an der Hochschule Pforzheim. Er hat
zahlreiche wissenschaftliche und po-
pulärwissenschaftliche Publikatio-
nen unter anderem zur Internet- und

Medienökonomie, zu Finanzmärk-
ten und zur Sozialpolitik verfasst.
Der mit Journalistenpreisen ausge-
zeichnete Hanno Beck hat sich mit
der Alltagsökonomie befasst und
zeichnet regelmäßig für den „Sonn-
tagsökonom“ in der FAZ verantwort-
lich.
Im März 2009 ist sein jüngstes Werk
erschienen: „Das kleine Wirtschafts-
heureka“. pz

Z U R  P E R S O N

PFORZHEIM.  „Immer wieder neu – im-
mer wieder anders“, so lautet das
Motto der „Dekumo“, der Stuttgarter
Messe rund um Design, Kunst und
Mode. Passend zur Adventszeit gibt
es dort Geschenke, die zum Schmun-
zeln, zum Lachen, zum Staunen, zum
Stirnrunzeln, zum Nachdenken, zum
Spielen, zum Kind-sein anregen.

Arbeiten allesamt tragbar
Zu den 110 Kreativen, die dort aus-

stellen, gehört diesmal auch eine
Gruppe aus der Goldstadt. Rosa Hirn,
Miriam Gonnissen, Katrin Feulner,
Lukas Grewenig und Frieda Dörfer
studieren Schmuck und Objekte der
Alltagskultur an der Pforzheimer
Hochschule und geben unter dem
Motto „Wir sind tragbar“ einen Ein-
blick in ihr junges Schaffen. Die
Sechs haben den Veranstaltern Skiz-
zen eines Standes sowie Fotos ihrer
Arbeiten geschickt und die Zusage
für einen günstigeren Förderstand
erhalten. Die restlichen Kosten, die
für die Ausstellung anfallen, decken
die Studenten über den eigenen

Geldbeutel. Außerdem gab’s einen
Zuschuss des Studiengangs
Schmuck. Die Viersener Firma Kohl-
schein unterstützte die Gruppe, in
dem sie verschiedene Pappen zur
Verfügung stellte, die zu Regalen
verarbeitet wurden.

Aus den Silhouetten ihrer Ausstel-
lungsstücke haben die Studenten
Stempel gefertigt, die Visitenkarten
und Werbemittel zieren. Rund 200
Arbeiten – Unikate und kleine Serien
– wird die Gruppe ausstellen. Von
Ringen, Ketten, Broschen, Lampen,
Bechern soll für jede Altersklasse
und jeden Geldbeutel etwas dabei
sein. „Wir wünschen uns, dass die
Leute mutiger werden, nicht immer
nur klassischen Schmuck zu tragen“,
sagt Rosa Hirn. Schülern und Studen-
ten gewähren die Pforzheimer einen
Nachlass von zehn Prozent.

Die „Dekumo“ findet statt vom
3. bis 5. Dezember in Stuttgart,
Kulturhaus Arena, Ulmer Straße
241. Öffnungszeiten: Freitag
von 14 bis 21 Uhr, Samstag von
11 bis 21 Uhr und Sonntag von
11 bis 19 Uhr. Der Eintritt kostet
sechs Euro, ermäßigt vier Euro.
www.dekumo.de
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Studenten stellen aus
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Hochschule am Wochenende auf der Messe „Dekumo“

Freuen sich auf die Messe „Dekumo“: die sechs Studenten des
Studiengangs Schmuck und Objekte der Alltagskultur. Foto: privat

PFORZHEIM. Das Calwer Elektronik-
unternehmen Robert Seuffer hat bei-
den Studenten des Studienganges
Elektrotechnik/Informationstechnik
Phanuel Hieber aus Markgröningen
und Fabian Baumgartl aus Sulzbach
mit einem Innovationspreis belohnt.
Die Studenten haben die Projektar-
beit unter dem Titel „Positionsbestim-
mung von Kraftfahrzeugen mittels
GPS und GMS“ geschrieben. Mit die-
sem Sicherheitssystem ist es möglich,
gestohlene Fahrzeuge mittels GPS-
Technologie per Anruf zu orten. pm

Firma verleiht
Innovationspreis

PFORZHEIM. An der Fakultät für Ge-
staltung findet am Freitag, 10. De-
zember, erstmals ein Flohmarkt der
Studenten statt. In der Zeit von 15 bis
21 Uhr darf an der Holzgartenstraße
36 gestöbert werden. Zudem wird es
eine Galerie geben. dan

Flohmarkt
der Gestalter


